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AVWS bei Jugendlichen und 
Erwachsenen – ein  
Forschungsschwerpunkt am  
Berufsbildungswerk Leipzig

Das Berufsbildungswerk in Leipzig hat 
die Schwerpunkte Hören, Sprache und 
Kommunikation. Viele Jugendliche, die dort 
eine Ausbildung oder berufsvorbereitende 
Maßnahme machen, haben Sprachbehin-
derungen oder sind hörbehindert, also 
schwerhörig beziehungsweise gehörlos. Ei-
ne weitere Gruppe Jugendlicher gilt oft 
nicht als hörbehindert, obwohl es in der 
Praxis doch meist so ist: Jugendliche mit 
AVWS, also auditiven Verarbeitungs- und 
Wahrnehmungsstörungen.

AVWS können individuell sehr verschie-
den sein; sie sind potenziell veränderlich 
über die Zeit und können – abhängig von 
Tagesform und Umgebung – mal stark und 
mal weniger stark stören. Kurz: Sie sind 
schwer fassbar. In der AVWS-Diagnostik  
für (Grundschul-)Kinder liegen seit einiger 
Zeit Leitlinien und Grundsatzpapiere vor 
(DGPP 2015; BDH 2018; Nickisch et al. 
2016), die zwar noch keinen diagnostischen 
oder therapeutischen Goldstandard mar-
kieren, aber sinnvolle, auf wissenschaftli-
chen Untersuchungen,  viel Erfahrung und 
Umsetzbarkeit basierende Empfehlungen 
darstellen. Sie sind wertvolle Grundlagen 
für den pädagogischen Alltag.

Für Jugendliche und Erwachsene mit 
Einschränkungen im Hörverstehen sieht 
das anders aus. Wo viele Ärzte schon bei 
der kindlichen AVWS-Diagnostik zurück-
haltend reagieren, werden Diagnostik-An-
fragen von über 18-Jährigen in der Regel 
abschlägig beschieden – „keine Normwer-
te, keine Testverfahren, keine Erfahrung“ 
sind die typischen Begründungen. Diese 
unklare Diagnostik-Lage überträgt sich in 
alle anderen Bereiche. Ohne gute Diagnos-
tik kann man schlecht therapeutisch anset-
zen, und man kann auch Bildungssituatio-
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nen nicht auf die individuellen Stärken 
(und Schwächen) der Jugendlichen aus-
richten. Auch für die Versorgung mit tech-
nischen Hilfsmitteln ist eine gute Diagnos-
tik oftmals eine grundlegende Vorausset-
zung.

Am BBW Leipzig wird AVWS bei Ju-
gendlichen schon seit vielen Jahren the-
matisiert. Der Grund kam und kommt aus 
dem Hause: Die Fachkräfte fühlen sich in 
ihrer Arbeit mit Jugendlichen mit AVWS 
weniger gut gerüstet als bei Jugendlichen 
mit anderen Einschränkungen; sie bekla-
gen, dass sie zu wenig über die Einschrän-
kungen wissen und kaum über „Hand-
werkszeug“ verfügen. Aus diesem Grund 
gibt es seit mindestens zehn Jahren For-
schungsaktivitäten zu AVWS am BBW Leip-
zig. So wird seit 2010 alle zwei Jahre ein 
AVWS-Fachtag veranstaltet, der bundes-
weit Interessierte anzieht (www.avws-fach-
tag.de, vgl. auch Bogner 2018), und im Jah-
re 2014 startete das BBW Leipzig einen 
Forschungsschwerpunkt zu zentralen Hör-
störungen in Form des AVWS-Projekts 
ZASS. ZASS bedeutet „Zentral-auditiv be-
dingte Sprachstörungen bei Jugendlichen 
– Diagnostik und Förderung für den beruf-
lichen Bildungsweg“.

Von ZASS zu SL.AVWS und LSI.J

Die Ausgangslage für die AVWS-For-
schung war – je nach Perspektive – wun-
derbar oder verheerend. Verheerend, weil 
die Recherche sowohl in der deutschspra-
chigen als auch in der internationalen Li-
teratur und im Selbsthilfebereich zeigte, 
dass AVWS jenseits der Kindheit so gut wie 
nirgendwo Thema war. Neben wenigen 
Beiträgen zur schulischen Situation in hö-
heren Klassen bzw. im Arbeitsleben (Baran 
2007; Bellis 2003, 2011, 2016) gab es nur 
einzelne Berichte von Betroffenen im In-
ternet und aus einer britischen Selbsthil-
fegruppe, die sich dezidiert auch den Er-
wachsenen mit AVWS widmete (APDUK 
2014). Es gab jedoch keine systematischen 

Untersuchungen dazu, wie sich die Ein-
schränkungen jenseits der Kindheit dar-
stellen und auswirken, keine Untersuchun-
gen zum pädagogischen Vorgehen, nichts 
über erfolgreiche oder auch erfolglose 
Kompensationsstrategien bei Jugendlichen 
und Erwachsenen. AVWS bei Jugendlichen 
und Erwachsenen erwies sich als weitge-
hend weißes Blatt Papier – aus der Pers-
pektive einer Wissenschaftlerin ist das 
auch wunderbar.

Aufgrund der Bestandsaufnahme wurde 
beschlossen, das Forschungsteam zu erwei-
tern, was über zwei Drittmittelanträge auch 
gelang. Das Projekt SL.AVWS hatte zum Ziel 
die „Selbstwahrnehmung und Lebenswelt 
von Jugendlichen und Erwachsenen mit 
AVWS“ mit sozialwissenschaftlichen Me-
thoden zu ergründen. SL.AVWS wurde von 
der Aktion Mensch gefördert und lief von 
Juni 2016 bis Juni 2018. Das Projekt LSI.J 
(„Leipziger Sprachinstrumentarium Ju-
gend“) startete ebenfalls 2016 und hat zum 
Ziel, die Diagnostik des Hör-Sprachverste-
hens für Jugendliche zu verbessern. LSI.J 
läuft noch bis Mitte 2019 und wird gefördert 
vom Bundesministerium für Arbeit und So-
ziales aus der Ausgleichsabgabe.

Mit Betroffenen für Betroffene

Vorteilhaft für alle BBW-Forschungspro-
jekte ist die enge Anbindung an die Praxis. 
Die Forschungsaufträge entstehen in der 
Praxis, und ihre Umsetzung kann jederzeit 
mit Betroffenen und Fachkräften diskutiert, 
erprobt und weiterentwickelt werden. Ziel 
der Forschungsaktivitäten sind nicht primär 
Veröffentlichungen, sondern Lösungen 
(Produkte), die in der Praxis wirksam wer-
den sollen.

Ein gutes Beispiel für das Miteinander 
von Forschung und Praxis ist das Projekt 
SL.AVWS. Der Forschungsauftrag kam aus 
der Praxis: Informationen über das Auftre-
ten, die Einschränkungen und den Umgang 
mit AVWS bei Jugendlichen und Erwachse-
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nen erheben, sodass man daraus Schluss-
folgerungen für die (pädagogische) Praxis 
ziehen kann. Die Umsetzung des Projekts 
wurde von vornherein so geplant, dass die-
jenigen, die im Zentrum des Forschungs-
auftrags standen, ganz wesentlich am Pro-
jekt beteiligt waren. So wurden ausführliche 
Leitfaden-Interviews mit Jugendlichen und 
Erwachsenen geführt, die Einschränkungen 
im Hörverstehen haben, darunter auch mit 
Jugendlichen aus Berufsbildungswerken. 
Außerdem gab es aus dem „Mutterprojekt“ 
ZASS direkte Kontakte mit den Jugendli-
chen, die an einer AVWS-Diagnostik-Studie 
teilgenommen hatten, so dass deren Le-
bensläufe und Sichtweisen ebenfalls in den 
Forschungsprozess einflossen. Eine Grup-
pen-Diskussion brachte die Erfahrung und 
Expertise von Fachkräften aus dem BBW 
Leipzig ein, die schon mit vielen Jugend
lichen mit Hörverarbeitungsstörungen ge-
arbeitet hatten. Viele Fachgespräche zwi-
schen Forschenden und Fachkräften ent-
standen am Rande von Fortbildungen, im 
beruflichen Alltag oder auch beim Essen in 
der Mensa.

Aus den Interviews kristallisierten sich 
bestimmte Themen heraus, die in eine On-
line-Befragung aufgenommen wurden. An 
der Befragung nahmen 130 Personen ab 13 
Jahren aus ganz Deutschland teil. Die Inter-
views und Umfrageergebnisse zeigten, wie 
vielfältig die individuellen Ausprägungen 
von beeinträchtigten auditiven Teilleis-
tungsbereichen sein können. Es wurde auch 
offenbar, dass manche Beeinträchtigungen 
erst für Jugendliche und Erwachsene Be-
deutung bekommen, zum Beispiel das Rich-
tungshören. Sie zeigten, wie unterschiedlich 
die Betroffenen mit den Einschränkungen 
umgehen, wie sie sich zu helfen wissen und 
welche Bedarfe sie haben. Die Bedarfe wie-
derum führten zu „Forschungs-Produkten“, 
die ursprünglich gar nicht geplant waren, 
zum Beispiel einem Wegweiser zu Hilfs- und 
Heilmitteln für Jugendliche und Erwachse-
ne mit AVWS.

Die Ergebnisse der Forschung wurden 
wiederum im BBW und mit Betroffenen 
umgesetzt. Weil viele Betroffene sich wün-
schen, dass es mehr Wissen über AVWS 
gibt, damit sie selbst und andere Men-
schen besser verstehen können, was AVWS 

sind, produzierte das SL.AVWS-Team kur-
ze Filme, in denen oft berichtete AVWS-
typische Situationen und Herausforderun-
gen dargestellt sind (anzusehen unter ht-
tps://leben-mit-avws.de). Die Aufnahmen 
fanden im BBW statt, zum Teil wurden 
Ausbilder mit einbezogen, und das profes-

sionelle Filmen in der Metallwerkstatt 
führte zu Diskussionen und Aha-Erlebnis-
sen – und war damit auf der pädagogi-
schen Ebene gleich wieder im BBW ange-
kommen.

Abbildung 1: Aufnahmen für AVWS-Filme in der BBW-Metallwerkstatt. Im Hintergrund 
läuft der ganz normale Ausbildungsalltag.
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Abbildung 2: Das LSI.J-Test-Tablet, noch in der Beta-Version, konnte am Rande des  
AVWS-Fachtags im Juni 2018 von den Fachtagsgästen ausprobiert werden.
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Aus der Praxis
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Gemeinsam mit den  
Fachkräften

Im Projekt LSI.J geht es unter anderem 
um die Entwicklung von Testverfahren, mit 
denen man das Hör-Sprach-Verstehen von 
Jugendlichen so beschreiben kann, dass die 
Fachkräfte ihre Fördermaßnahmen gut auf 
die individuellen Bedürfnisse der Jugend-
lichen abstimmen können. Hier war die Er-
fahrung der Fachkräfte besonders wichtig, 
denn sie konnten aus ihrer beruflichen Pra-
xis heraus die Anforderungen an ein effizi-
entes Test-Instrumentarium benennen. Die 
Fachkräfte waren die ersten, die neue Test-
verfahren begutachteten, sie waren die ers-
ten, die zu Verbesserungsvorschlägen für 
das LSI.J-Test-Tablet eingeladen wurden. 
Sie erprobten Test-Material mit den BBW-
Jugendlichen und waren auch bei der Pilo-
tierung der Testverfahren dabei. Derzeit ist 
das LSI.J-Test-Tablet bundesweit im Einsatz 
– für die Normierung müssen ca. 1 000 Test-
Durchläufe bei Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen im Alter von 14 bis 22 Jahren 
durchgeführt werden.

Die Ergebnisse der Forschungsprojekte 
führen auch zu anderen Veränderungen  
im BBW. So wurden beispielsweise beim 
AVWS-Fachtag im Juni 2018 verschiedene 
Möglichkeiten zur Informationsaufnahme 
bereitgestellt. Gute Raumausschallung, un-
ter anderem mit einer Soundfield-Anlage 
und Hörschleifen sowie einer App, die den 
Ton ins persönliche Mobiltelefon übertrug 
(Sennheiser MobileConnect), lieferten eine 
individuell einstellbare Ton-Qualität. Eine 
zusätzliche Leinwand zeigte das vergrößer-
te Mundbild der Vortragenden und die Ge-
bärdensprach-Dolmetscherin. Außerdem 
lieferte eine Schriftdolmetscherin per Com-
puter-Stenografie alles Gesprochene in 
wortgetreuer Mitschrift zum Mitlesen. Die 
Befürchtung, dass dies „zu viel“ sein könn-
te, bewahrheitete sich nicht. Von vielen An-
wesenden – mit und ohne Höreinschrän-
kung – wurde berichtet, dass die verschie-
denen Möglichkeiten zur Teilhabe an der 
Kommunikation die Aufmerksamkeit geför-
dert habe und viel Spaß gemacht habe. Suk-
zessive sollen auch andere Ergebnisse der 
Forschungsprojekte in den BBW-Alltag 
übergehen.

Die BBW-Forschungsprojekte zeigen, 
dass die enge Verschränkung von For-
schung und Praxis zu Ergebnissen führt, die 
alltagstauglich und bedarfsgerecht sind und 
deren Einsetzbarkeit deutlich über die 
BBW-Welt hinausstrahlt.

Von den hier skizzierten Forschungser-
gebnissen möchten wir im kommenden 
Jahr im Rahmen von verschiedenen Fach-
beiträgen hier in der „HörPäd“ ausführli-
cher berichten.
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Abbildung 3: AVWS-Fachtag 2018. Mit dem gezielten Einsatz von Audio- und Video-
Technik wurden die Hörbedingungen so gestaltet, dass sich nicht nur Menschen mit  
AVWS über viele Stunden sehr gut auf die Inhalte konzentrieren konnten.


